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PREMIERE GELUNGEN
Theaterlöwen „erbeuten“
mit Komödie viel Applaus

„LESEZEIT“ IN ZEHNTSCHEUNE
Vier Autoren nehmen Zuhörer mit auf
unterhaltsame Reise durch Geschichte
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gewagt – und gewonnen. Er hält der
amüsierten Welt den Spiegel vor.

Und während man so darüber
nachdenkt, dass er damit nur wenig
überspitzt, was sich als Volkes Mei-
nung immer wieder in Umfragen
und persönlichen Gesprächen ent-
hüllt, kommt ein Heinz-Becker-
Spruch ins Ohr: „Ich hab daheem ge-
sitzt, ich hab geheilt wie ä kleenes
Kind“.

w
Weitere Informationen im Inter-
net unter www.gerd-dudenhoef-
fer.de

Der Osten kriegt sein Fett ab („Wa-
rum reiße’ die die Mauer ab – die is
doch noch gut!“), die Zahlungen an
die Juden werden abgefertigt, Ab-
treibung, Tantra, Pornografie, Sex-
tourismus und Wellnesswahn glei-
chermaßen durch die Mangel ge-
dreht. Dazwischen streut der allwis-
sende Heinz gerne einen kleinen Sei-
tenhieb auf den „Halbtagsneger“ im
Betrieb und den Vorschlag „Bau-
sparverträge für Palästinenser“ aus-
geführt – „klingt komisch, is’ aber
so“. Mit „Kosmopolit“ hat Gerd Du-
denhöffer erneut einen großen Wurf

Stadthalle: Gerd Dudenhöffer gibt als ebenso selbstbewusster wie unbedarfter Heinz Becker das Gegenteil eines „Kosmopoliten“ – und hat die Lacher auf seiner Seite

Halbwissen
aus dem
„Eckstübche“
Von unserem Mitarbeiter
Matthias H. Werner

Als „Kosmopolit“ versteht man ei-
nen Menschen, der sich selbst als
Weltbürger begreift und den ganzen
Erdkreis als Heimat betrachtet. Man
könnte wohl kaum einen größeren
Gegensatz finden, als ihn der saar-
ländische Kabarettist Gerd Duden-
höffer mit seinem neuen Programm
inszeniert, wenn er seinen geradezu
exemplarisch provinziellen Heinz
Becker als freidenkenden Welten-
bürger durch die Lande ziehen lässt.
Heraus kommt dabei eine rund
zweistündige Schlacht um die Luft-
hoheit über Küche, Stammtisch und
Weltpolitik, die am Mittwochabend
in der Stadthalle zu sehen war.

Von „A, Heinz“ und „O, Hilde“
Dabei ist Heinz Becker keineswegs
zimperlich, und es fehlt ihm nach
wie vor zu keiner Sekunde am not-
wendigen Selbstbewusstsein: Mit
überzeugtem Gestus und einer fast
schon unverschämt selbstgefälligen
Ausschließlichkeit schwadroniert
der Schiebermützenträger auf sei-
nem Garten-Klappstühlchen über
alles zwischen Eingang und Aus-
gang, zwischen „A, Heinz“ und „O,
Hilde“.

„Musch da mol eens merge: Gugg
net üwwer de Dellerrand – do
ziehts!“ Die Lebensphilosophie, die
Dudenhöffer Becker in den Mund
und ins ganze Bewusstsein legt, ist
archetypisch: Da operiert einer mit
einer Mischung aus Parolen aus dem
„Eckstübche“, gefährlichem Halb-
wissen und Feld-Wald-und-Wiesen-

Philosophie. Und er tut es auf eine
erschreckend köstliche, auf eine un-
barmherzig treffende und unver-
blümt enttarnende Art und Weise,
indem er nämlich nichts anderes tut,
als dem Volk aufs Maul zu schauen
und das Gesehene und Gehörte an-
einanderzureihen: Du bist Heinz Be-
cker!

Für alles eine einfache Erklärung
So exerziert er – irgendwo zwischen
„G’schwätz“, „Dumm Zeich“ und
„Palaver“ – Eulenspiegeleien vom
Feinsten durch. Die Weltwirt-
schaftskrise, Komasaufen und In-vi-
tro-Fertilisation – ein Heinz Becker
kennt sich überall aus und er hat zu-
mindest zu allem eine klare und
recht einfache Erklärung. Das ge-
paart mit dem ungebremsten Mittei-
lungsbedürfnis eines Meinungsfüh-
rers ergibt einen atemberaubenden
Gang durch die Untiefen unserer
Gegenwart, der bisweilen das an-
sonsten so herzhafte Lachen im Hal-
se stecken bleiben lässt: Spricht da
einer nur aus, was wir in Wirklichkeit
alle denken?

Klar, die Wirtschaft ist früher
auch mal „in die Knie“ gegangen –
„des is denne heut ja zu anstren-
gend, heit breche die gleich z’am-
me“. Man hat’s doch schon immer
irgendwie geahnt. Und klar: Wenn
man die Arbeitslosen „abschafft“,
„dann verdiene die Videotheke und
Getränkehändler nix mehr“ – Volks-
wirtschaft ist am Zapfhahn wohl
doch am besten aufgehoben.

Und natürlich gehört auch Sarra-
zins Pamphlet auf den (Bier-)Tisch:
„Du kannsch ah net vum Juwelier

So groß ist das Selbstbewusstsein des Heinz Becker alias Gerd Dudenhöffer: Beim Auftritt als „Kosmopolit“ in der Stadthalle bewies
der Kabarettist aus dem Saarland einmal mehr, wie gut er dem Volk aufs Maul schauen kann. BILD: LENHARDT

verlange, dass er Türkisch lernt, nur,
dass er beim Üwwerfall wees, was
der will“. Da ist was dran. . .

Die „Maus“ für Stammtischgänger
Dudenhöffer schickt seinen Heinz in
die große Schlacht, und der macht
seine Sache gut: Mit genialen logi-
schen Verrenkungen erklärt er die
Welt, mit prägnanten Gesten wer-
den die Thesen und Schlussfolge-
rungen unterstrichen – Heinz Becker
ist die „Sendung mit der Maus“ für
den passionierten Stammtischgän-
ger. Und da kommt kein Thema aus:

Melde- und Passamt geöffnet
Melde- und Passamt sind am heuti-
gen Samstag, 9 bis 12 Uhr, geöffnet.
Beide Ämter befinden sich im Rat-
haus, Zimmer 224/225 (Pass-/ Stan-
desamt), im ersten Obergeschoss
des Altbaus (Eingang: Obere Haupt-
straße 11). ia

KURZ + BÜNDIG

Fanfarenzug-Gedenken
Der Fanfarenzug gedenkt seiner Ver-
storbenen am morgigen Sonntag, 11
Uhr, in der Friedhofshalle mit einer
Totengedenkfeier mit Musik und
Worten. Besonders eingeladen sind
die Angehörigen der in diesem Jahr
verstorbenen Mitglieder, Freunde
sowie die ganze Bevölkerung. gh

Kurpfälzer Messermarkt
Heute findet der erste Kurpfälzer
Messermarkt im Renchweg 5 in der
überdachten Hofeinfahrt statt. Von
10 bis 18 Uhr werden selbst gemach-
te Messerunikate für Freizeit, Jagd,
Camping, Outdoor und Wandern
präsentiert. Außerdem gibt es Vor-
führungen, wie man spielend
schnitzen lernen kann, ferner ist
eine Verlosung vorgesehen. Infos
unter www.nordmesser.de. htz

GESCHÄFTSLEBEN

Staufer-Vortrag verlegt
Der für Dienstag, 9. November, vor-
gesehene Vortrag „Die Staufer und
Italien“ von Volkshochschule Ho-
ckenheim und Verein für Heimatge-
schichte muss aus organisatori-
schen Gründen auf Donnerstag, 25.
November, 19 Uhr, im Bürgersaal
des Rathauses verlegt werden. mg

Ökumenischer Nachmittag
Der nächste ökumenische Senioren-
nachmittag findet am Dienstag, 9.
November, um 14.30 Uhr im Luther-
haus statt. Pfarrer Michael Dahlinger
hält einen Vortrag über Johann Peter
Hebel. Dazu sind alle Seniorinnen
und Senioren eingeladen. zg

In anderen Räumlichkeiten ist das
Meldeamt ab Dienstag, 9. Novem-
ber, vorübergehend zu finden. Hart-
mut Klatt und sein Team sind dann
in Zimmer 228 im ersten Oberge-
schoss des Rathauses (Altbau) tätig
und nicht mehr, wie bisher, im Erd-
geschoss. Telefonisch bleiben die
Mitarbeiter unter den bekannten
Nummern erreichbar.

Der Umzug ist Teil der Aktionen,
die für die Einrichtung des neuen
Bürgerbüros notwendig werden. Im
kommenden Jahr soll an der Stelle
des heutigen Einwohnermeldeam-
tes ein größeres Bürgerbüro entste-
hen (wir berichteten). zg

Neues Bürgerbüro

Meldeamt zieht für
Umbauarbeiten um

Freundeskreis Commercy: Beaujolais-Primeur-Verkostung

Parallel zu Franzosen testen
Das Engagement der frankophilen
Mitglieder macht es möglich: Am
selben Tag wie die französischen
Weintrinker probiert der Freundes-
kreis Hockenheim-Commercy am
dritten Freitag im Monat November
den ersten Wein des Jahres 2010 aus
dem Beaujolais.

Dazu lädt der Freundeskreis alle
interessierten Weinfreunde am Frei-
tag, 19. November, um 19.30 Uhr in
den Vortragssaal der Sparkasse Ho-
ckenheim. Die Weinverkostung be-
ginnt um 19.30 Uhr mit einem
Abendessen zum Preis von etwa acht
Euro, die Flasche Beaujolais Primeur
wird voraussichtlich sechs Euro kos-
ten.

Nicht nur in Frankreich wird um
den neuen Tropfen viel Wirbel ge-
macht. Die Anzahl der Plätze bei der
Verkostung ist beschränkt. Daher
wird um Anmeldung bei Christa
Greif, Telefon 7574, gebeten. Die Be-
legung erfolgt in der Reihenfolge der
Anmeldung. Sollten mehr Anmel-
dungen erfolgen als Plätze bereitste-
hen, wird eine Warteliste geführt
und der Nächstfolgende benach-
richtigt, wenn ein Platz frei wird.

Für die während des Beaujolais-
Abends vorgesehene Tombola wird
um Stiftung von Tombolagewinnen
gebeten, die bei Christa Greif oder
Willi Ries, Telefon 7627, abgegeben
werden können. rm

Visitation: Entwicklung der evangelischen Gemeinde wird begutachtet, neue Ziele werden erarbeitet

Aufgabe und Chance zugleich
Vom 8. bis 14. November ist in der
evangelische Kirchengemeinde Visi-
tation. Vertreter des Bezirkskirchen-
rates unter Leitung der Dekanin
Annemarie Steinebrunner besuchen
die Kirchengemeinde. Gemeindevi-
sitation heute heißt: Gemeindeent-
wicklung – also wie wird Kirchenge-
meinde vorangebracht, wie reagiert
sie auf gesellschaftliche Entwicklun-
gen, wie baut sie vor Ort an Gottes
Reich weiter.

Dazu gehören das wertschätzen-
de Wahrnehmen der Gemeindesi-
tuation und der Gemeindeglieder.
Auch die Glaubens- und Lebenser-
fahrung der ehrenamtlich und be-
ruflich Mitarbeitenden soll in den
Blick rücken. Damit sich die Kom-
mission gut vorbereiten konnte, er-

stellte der Kirchengemeinderat eine
Dokumentation der bisherigen Ge-
meindeentwicklung, die mit dem
Kirchenkompassprozess 2009 be-
gann. Daraus entwickelte die Kom-
mission ein Arbeitspapier, das als
Grundlage für das Visitationsge-
schehen dient.

Die Woche ist angefüllt mit vielen
Gesprächsterminen, Besuchen in
Kindergärten, und auch der Zustand
der kirchlichen Immobilien wird
durch eine Begehung erfasst. Später
folgt ein Besuch der Schulen, in de-
nen Pfarrer Michael Dahlinger, Dia-
konin Beate Fischer und Pfarrer Ste-
fan Scholpp unterrichten.

Gebündelt wird das alles in drei
wichtigen Sitzungen. So trifft sich
der Gemeindebeirat, das ist die Ver-

sammlung aller beruflich und eh-
renamtlich in Leitungsfunktion Mit-
arbeitenden der Kirchengemeinde.
In der Kirchengemeinderatssitzung
werden dann die Ergebnisse zusam-
mengefasst und in eine Zielverein-
barung geformt. Zu einem weiteren
Treffen sind die Vertreter der lokalen
Agendagruppen eingeladen. Hier
soll über ein erstes Kennenlernen
ausgelotet werden, ob es Gemeinsa-
mes und Verbindendes in der Arbeit
für die Bürger der Stadt Hockenheim
gibt.

Die Visitation endet am Sonntag
mit einem Gottesdienst um 10 Uhr
in der Kirche, in dem die Visitations-
kommission von ihren Eindrücken
berichtet und die Zielvereinbarun-
gen vorstellt. md

Vortrag – Mittwoch, 10.11.2010, 19.30 Uhr:

Neurodermitis 
bei Kindern und 
Erwachsenen 
Aktuelles in Diagnostik 
und Therapie
Dr. Marc Pleimes, Facharzt für Dermatologie mit 

Zusatzbe zeichnung Allergologie, Klinik für Kinder- und 

Jugendmedizin, Diakonissen-Stiftungs-Krankenhaus 

Speyer

Diakonissen-Stiftungs-
 Krankenhaus Speyer

Hilgardstraße 26    
67346 Speyer

krankenhaus@diakonissen.de
www.diakonissen.de

Speyerer Gesundheitsgespräche

Veranstaltungsort:

Diakonissen Speyer-Mannheim

Festsaal, Mutterhaus 

Hilgardstr. 26


